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Organ ber fdjtoeijertfdjen Irmee.

fltr Sdjtott3. ^itttütjtttftlirift XXXVI. Mrfl««g-

8afeU XVI 3afa|anft. 1870. iTr. 5.
(Srfdjelnt In wödjentlldten Wummern, ©er <öiet» p* Semcfttr ttt ftante eutä) ble äd)nelj Rt. 3. 50.

©ie SSefteUungcn wetben bitcft an bfe „Scbffletflbcmfertfcbe CerlagSfhtcbbanblnncj in SJafel" abttffttt, bet SBettag wttb
bei ben au«wätt(gen Abonnenten butd) Ucadjnabmt etboben. 3m ?lu«(anbe nebmen ade SSudjbanblungen Verteilungen an.

Säetantwottlidjc 9tebattlen. Dbetft SBlclanb unb Hauptmann son Slggtt.

Snbttlt: ©rinncrungen au« bem Sclbjuge »on 1866. — ©et 3'tupptnjufammcnjug Pen 1869. (gettfefcung.) — ©Ib«

gcnoffenfdjaft: 3nfrtuftfon übet bie »on ber (Sibgcneffenfdjaft ben Äantonen ju liefetnben Rationen ju £fntettabung«gcwebt«t, fewit
übet bfe »on ben Äantonen bafüt ju tclflenben SMatctfalliefcrungen unb SSetgntungen unb bfe »on ibnen beteit ju baltenbe SRunition
füt Sßotbcrlaber. SBunbesftabt: artillerfe*3nftruftlcn«forp«. — Su«lanb: SBien: Hauptmann ©etttam ©attl f. SScteinfgt« Staaten;
©fe SHrtitlcrfcfdjule in gort SKonroe.

25er 3werf meine« beutigen Sortrage« ift, Sbnen

in furjen Umriffen meine «Reife na* bem Ärieg**
fcbauplafce ju febübern, um fcaran einigt gragen an*

julnüpfen, beren Sefprecbung »on aßgemeinenm ml*
litärifchem 3ntereffe fein bürfte.

SBle Sie wlffen, machte id) bie Steife gemtinfam

S*o« finb «e^t benn 3 3«b« -wtfhidjen ftttfnüt H«. 5N*f.»«*eittf tn''M>fNi| *Rf8a

ürinntnmgtn am bem feltyngt oon 1866.

(Jöortrag »on Jptn. 33attctie4tt}t Dr, »Ibett SBurcttjartt, »er»

effentlidjt laut äBefdjluß ber Seilten Safcl bet fdjweij. 3Silitär*

©cfellfdjaft.)

bem großen Ätiege üon 1866, 3«bre be« grleben«,
unb boch 3ahre ber Arbeit für bie SBiffenfcbaft, al«

beren Sertreter wir hier üerfammelt ftnb.

3ahre be« trieben«, benn ber Ärieg mit granf*
reich, ber bamal« üor ber Sbüre ju flehen fchien,

unb ben alle gebern ber S«ffe al« unabwenbbar

unS üorauSfagten, er ift jur Stunbe nocb nicht auS*

gebrochen, unb — wenn wir ber Strömung be« Sa*

geS trauen bürfen — fo liegt er heute ferner benn je.

3ahre ber Arbeit, benn mit ©mft unb Gsifer

bat bie ÄriegSwiffenfchaft ftd) ber (Sreigniffe bemäcb*

tigt, hat bie Erfahrungen gefammelt unb objeftiü
bie Sbatfadien geprüft, um baran« ihre Scblüffe ju
jieben, Sd)lüffe, bie üon tiefgreifenbem (Slnfiuß auf
bie moberue Saftif geworben finb.

<§t fleht mit nicht ju, biefe Seiten ber (Srfab*

rungen au« bem legten Ärfege ju befpredjen, bit ja
üor furjem in unferer SRftte .©egenftanb fo intereffan*

ter Sortrage gewefen finb.
fjlicht nur bie Ärieg«wiffenfehaft, auch bit ÜRe*

b i j i n bat bie lefcten großen Schlachten benüfct, um

barau« reiche Selebrung ju fammeln.

3)ie Chirurgie bat ba« reiche SRaterial, ba« bie

Serfeftion ber Schußwaffen in foloffalem SRaßftab

ihr geliefert hatte, benüfct, um barau« für Sflege unb

Sebanblung«weifc neue ®efid)t«punfte ju gewinnen.

35er Humanität ift e« enblicb gelungen, afle

Sorurtbefle ju überwinben, unt» ihr febonfter Sieg

ifl bie allgemeine Annahme ber ©enfer Äon*
üeniion( jum. Scfcufce »ertounbeter Ärieger, ber

fceute afle'europäifchen Staaten beigetreten ftnb.

j« «rjtlicber SMitwirfung war eingelaben Würben.

35en 24. 3uni »erließen wir Safel.

3n Äonfianj berrfebte große Aufregung.

Schiff mit 440 ÜBann Sabenfer war im Segriff nad)

gricbricb«bafen abjufabren, um üon bort ben Dpe*
rationen ficb anjufchlicßen. 35ie ganje Stabt war
am Ufer, um Abfcbieb ju nehmen. Äccfer Uebet*

mutb, gepaart mit bem ©efübl ber Unfehlbarfeit

jeigte ficb bei ben Sdjetbenben — ängfllidje Auf*

regung bi« ju tiefet Srauer fpiegelte fid) auf ben

ÜRienen ber 35ableibenben SBet weiß! Siefleicbt

ftnb alle gefunb unb wohlbehalten beimgefehrt!

3n SR uneben überrafebte unb erfreute un« bie

Äunbe üon bem glänjenben Sieg bei (Suftojja, bie

wie ein Sauffeuet butd) afle Straßen tafd) fid» »et*

breitenb, in aflen Stetgärten ben ©egtnftanb eifttg*
ftet Äonoctfation bilbete.

SBir eilten nad» SBien, um unfern SBunf* nad)

aftioet Setbelligung auf bem Setbanbplatj ober in

ben Sajaretben in Erfüllung ju bringen.
35er Sunbe«fanjlet hatte mir in Sern üetfptoeben,

unfetn ©efanbten in SBien Herrn üon Steiger
oon unfetet Aufunft in Äenntniß ju feijen, bamit

un« burch Herumlaufen bei ben aWiniftetien 'eine Seit

üerloren ginge.

m waren fomit unfere erften Schritte nadj un*

ferer Anfunft in SBien ju H«rn üon Steiget ge*

tiebtet — bet war freilld) leiber nicht mehr im gaH

un« hthülfCich ju fein - 2 Sage »orbet hatte *«
Sob ihn hinweggerafft! grau üon Steiget wie« Uti«

an ben Goltänbifc&en ©efanbten, bet t»k%xt*b

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. Mttäyeitfchrifl XXXVI. Iatzrg«g.

Basel. XVI Jahrgang. ,870. ^ 5
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Prci« pejr Semester t« trank« »urch »ie Schnei, ffr. Z. 50.

Die Bestellungen werden direkt an die „Sch»eighauserische VttlagSbuchhandlnng in Basel" adressirt. der Betrag wird
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehme» alle Buchhandlunge« Bestellungen »n.

Verantwortliche Redaktion: Oherft Weland und Hauptmann vo» Elgger.

Inhalt: Erinnerungen aus dem Feldzuge »on 186S. — Der Truppenzusammenzug von 1869. (Fortsetzung.) — Eid.
genossenschast: Instruktion über die »on der Eidgenossenschaft den Kantonen zu liefernden Patronen zu HinterladnngSgnvehrc», sowie
über die »on den Kantonc» dafür zu leistenden Materiallieferungen und Vergütungen und die »on ihnen bereit ,n haltend, Munition
für Vordcriadcr. Bundesstad, : Artilleric-Jnstrukttvnskorr«. — Ausland: Wien: Hauptmann Bertram Gatti -j-. Bereinigt« Staaten:
Die Artillcrieschule in Fort Monroe.

Erinnerungen aus dem Felvziige von 1866.

(Bortrag »on Hrn. Batterie-Arzt vr> Albert Burckhardt,
veröffentlicht laut Beschluß der Sektion Basel der schweiz. Militär-

Gesellschaft.)

Sch«» sind «ehr de»« 3 Jahre »«skichen fett
dem großen Kriege von 1866, Jahre des Friedens,
und doch Jahre der Arbeit für die Wissenschaft, als

deren Vertreter wir hier versammelt stnd.

Jahre des Friedens, denn der Krieg mit Frankreich,

der damals vor der Thüre zu stehen schien,

und den alle Federn der Presse als unabwendbar

uns voraussagten, er ist zur Stunde noch nicht

ausgebrochen, und — wenn wir dcr Strömung dcs Tages

trauen dürfcn — so licgt er heute ferner denn je.

Jahre dcr Arbeit, denn mit Ernst und Eifer
hat die Kriegswissenschaft sich der Ereignisse bemächtigt,

hat die Erfahrungen gesammelt und objektiv
die Thatsachen geprüft, um daraus ihre Schlüsse zu

ziehen, Schlüsse, die von tiefgreifendem Einfluß auf
die moderne Taktik geworden sind.

Es steht mir nicht zu, diefe Seiten der Erfahrungen

auS dem letzten Kriege zu besprechen, die ja
vor kurzem in unserer Mitte Gegenstand so interessanter

Vorträge gewesen sind.

Nicht nur die Kriegswissenschaft, auch die

Medizin hat die letzten großen Schlachten benutzt, um

darans reiche Belehrung zu sammeln.

Die Chirurgie hat das reiche Material, das die

Perfektion dcr Schußwaffen in kolossalem Maßstab

ihr geliefert hatte, benützt, um daraus für Pflege und

Behandlungsweise neue Gesichtspunkte zu gewinnen.

Der Humanität ist es endlich gelungen, alle

Vorurtheile zu überwinden, und ihr schönster Steg

ist die allgemeine Annahme der Genfer
Konvention zum. Schutze verwundeter Krieger, der

heute alle europäischen Staaten beigetreten sind.

Der Zweck meines heutigen Vortrages tft, Ihnen
in kurzen Umrissen meine Reise nach dem Kriegs»

schauplatze zu schildern, um daran einige Fragen an«

zuknöpft«,deren Besprechung von allgemeinerem

militärischem Interesse sein dürfte.
Wie Sie wissen, machte ich die Reise gemeinsam

Hrn.'Pi^/W«tn, d« «o» HofratH WktZa

zn ärztlicher Mitwirkung war eingeladen worden.

De» 24. Juni verließen wir Basel.

Jn Konstanz herrschte große Aufregung. Gin

Sckiff mit 440 Mann Badenser war tm Begriff nach

Fricdrichshafen abzufahren, um von dort den

Operationen sick anzuschltcßen. Die ganze Stadt war
am Ufer, um Abschied zu nehmen. Kecker Ueber»

muth, gepaart mit dem Gefühl der Unfehlbarkeit

zeigte sich bei den Scheidenden — ängstliche

Aufregung bis zu tiefer Trauer spiegelte stch auf den

Mienen der Dableibenden Wer weiß! Vielleicht

sind alle gesund und wohlbehalten heimgekehrt!

Jn München überraschte und erfreute unS die

Kunde von dem glänzenden Sieg bei Cuftozza, die

wie ein Lauffeuer durch alle Straßen rasch sich

verbreitend, tn allen Btergärten den Gegenstand eifrig»
ster Konversation bildete.

Wir eilte» nach Wien, um unsern Wunsch nach

aktiver Betheiligung auf dem Verbandplatz oder in
den Lazarethen tn Erfüllung zu bringen.

Der Bundeskanzler hatte mir in Bern versprochen,

unsern Gesandten in Wien Herrn von Steiger
von unserer Aukunft tn Kenntniß zu setzen, damit

uns durch Herumlaufen bei den Ministerien keine Zeit

verloren ginge.
ES waren somit unsere ersten Schritte nach un»

serer Ankunft in Wien zu Herrn vo» Steiger ge«

richtet — der war freilich leider nicht mehr im Kall
uns bchölflich zu sein — 2 Tage vorher hatt« dn
Tod thn hinweggerafft! Frau von Stetger wie« unS

an den holländischen Gesandten, der »ihtt»d
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